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Vortrag (45’) 
 
Die Positive Psychologie des Individuums:  
Signaturstärken als personale Ressourcen  
 
Positive Psychologie ist der Sammelbegriff für Theorien und Forschung darüber, 
was das Leben lebenswert macht. Das «gute Leben» war lange eine Domäne der 
Philosophie. Heute werden mit den Mitteln der wissenschaftlichen Psychologie 
jene Stärken und Tugenden beforscht, welche es Individuen und Gemeinschaften 
erlauben gut und erfolgreich zu leben. Dabei kommt den «Signaturstärken» eine 
besondere Rolle zu, da deren häufige Anwendung in verschiedenen Bereichen 
des Lebens erfüllend sein soll.  
Das Referat geht auf die Erfassung von Signaturstärken ein (Instrumente VIA-IS, 
VIA-Youth, SignaS, alle auf www.charakterstärken.org) und stellt Studien vor, 
welche belegen, das Signaturstärken das positive Erleben bei der Arbeit, das 
Gefühl der Berufung vorhersagen. Ferner legen Interventionsstudien nahe, dass 
der verstärkte Einsatz von Signaturstärken die Lebenszufriedenheit erhöht und 
Depressivität senkt.  
Schliesslich wird auch gezeigt, wie sich eine geringe Passung zwischen 
Signaturstärken und Umgebung negativ auswirken kann. Während Erfahrungen 
zur Anwendungen des Konzeptes der Signaturstärken in der therapeutischen 
Praxis bislang ausstehen, wird aufgezeigt, wie man mit Signaturstärken arbeiten 
könnte. 


